
Haftung des Erben §§1978—1983

(2) Der Kenntnis der Überschuldung steht die auf Fahr­
lässigkeit beruhende Unkenntnis gleich. Als Fahrlässigkeit 
gilt es insbesondere, wenn der Erbe das Aufgebot der Nach­
laßgläubiger nicht beantragt, obwohl er Grund hat, das 
Vorhandensein unbekannter Nachlaßverbindlichkeiten an­
zunehmen; das Aufgebot ist nicht erforderlich, wenn die 
Kosten des Verfahrens dem Bestände des Nachlasses gegen­
über unverhältnismäßig groß sind.

§ 1981
(1) Die Nachlaßverwaltung ist von dem Staatlichen No­

tariat anzuordnen, wenn der Erbe die Anordnung bean­
tragt.

(2) Auf Antrag eines Nachlaßgläubigers ist die Nachlaß- 
Verwaltung anzuordnen, wenn Grund zu der Annahme be­
steht, daß die Befriedigung der Nachlaßgläubiger aus dem 
Nachlasse durch das Verhalten oder die Vermögenslage des 
Erben gefährdet wird. Der Antrag kann nicht mehr gestellt 
werden, wenn seit der Annahme der Erbschaft zwei Jahre 
verstrichen sind.

(3) Die Vorschriften des § 1785 finden keine Anwendung.

§ 1982
Die Anordnung der Nachlaßverwaltung kann abgelehnt 

werden, wenn eine den Kosten entsprechende Masse nicht 
vorhanden ist.

§ 1983
Das Staatliche Notariat hat die Anordnung der Nachlaß - 

Verwaltung durch das für seine Bekanntmachungen be­
stimmte Blatt zu veröffentlichen.
Anmerkung:
Vgl. VO vom 23. Dezember 1954 über die Form der Verkündung von 
Gesetzen und der Veröffentlichung von anderen Bestimmungen und 
Bekanntmachungen (GBl. I 1955 S. 1).
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